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STADTKIRCHENGEMEINDE

Kerstin Hackius ist neue Pfarrerin
Kerstin Hackius, die neue Pfarrerin
der Stadtkirchengemeinde, ist in
Ludwigsburg keine Unbekannte. Be-
reits von 2006 bis 2014 war sie hier
als Bezirksjugendpfarrerin tätig.
Jetzt ist die 57-Jährige gekommen,
um zu bleiben.

VON MARION BLUM

Das Büro der neuen Gemeindepfarrerin –
sie hat im September ihren Dienst begon-
nen – befindet sich nur wenige Meter von
der Stadtkirche entfernt. Das historische
Gebäude ist nicht nur Mittelpunkt des Ge-
meindelebens, sondern befindet sich auch
mitten in der Stadt und ist für die Öffent-
lichkeit zugänglich. Diese Offenheit ge-
genüber der Stadtgesellschaft und den
Menschen, die sich auf dem Marktplatz
aufhalten, ist durchaus sprichwörtlich zu
verstehen. Das gefällt der neuen Pfarrerin
ebenso wie die teilweise ungewöhnlichen
Veranstaltungen, die in der Kirche stattfin-
den. Erst am Freitag endete die Veranstal-
tungsreihe „Good Nights“, die zum zwei-
ten Mal stattgefunden hat. In der Kirche
wurden die Yogamatten ausgerollt, es wur-
de musiziert und getanzt.

„Wir brauchen Formate, die viele Leute
ansprechen“, so Kerstin Hackius. Ihr ist es
durchaus wichtig, dem Kirchenraum Res-
pekt entgegenzubringen. Trotzdem möch-
te sie dazu beitragen, die Hemmschwelle
zu senken. Das geschieht durch Angebote
wie Kirchenerkundungen für Kinder oder
Übernachtungen mit Konfirmandengrup-
pen im Kirchenraum. „Die Kirche sollte als
Raum wahrgenommen werden, in dem
man Gott nahe ist und sich geborgen
fühlt“, so die neue Pfarrerin.

Mit Kerstin Hackius erhält
die Stadtkirchengemeinde mit
ihren etwa 2000 Gemeinde-
gliedern eine erfahrene Pfarre-
rin und Theologin. Sie stammt
aus Renningen in der Nähe
von Leonberg, hat in Weil der
Stadt Abitur gemacht. Wäh-
rend ihres Freiwilligen Sozia-
len Jahres sammelte sie Erfah-
rungen in der Mobilen Alten-
pflege in Nagold, bevor sie in München
und Tübingen studierte. Schwerpunkte
bildeten die Bereiche Neues Testament

Die Stadtkirche am Markt ist die neue Wirkungsstätte von Kerstin Hackius. Foto: Holm Wolschendorf

und Kirchengeschichte. Nach dem Exa-
men führte ihr beruflicher Werdegang sie
nach Großsachsenheim, wo sie ihr Ausbil-

dungsvikariat absolvierte.
Dass ihr die Arbeit mit Kin-
dern und Jugendlichen beson-
ders am Herzen liegt, kristalli-
sierte sich bei ihrer nächsten
Wirkungsstätte als Leiterin der
Schüler-Kontaktarbeit und im
Landesjugendpfarramt – bei-
des in Tübingen – heraus.
Weitere Station war Holzger-
lingen, bevor Kerstin Hackius
im Jahr 2006 nach Ludwigs-

burg kam, um ihre Tätigkeit als Bezirksju-
gendpfarrerin aufzunehmen. Für sie sei es
reizvoll, das akademische Studium der

protestantischen Theologie und die le-
bensnahe Kommunikation, in diesem Fall
mit Jugendlichen, zu verbinden. Seit 2014
bis zu ihrem Wechsel jetzt nach Ludwigs-
burg war sie dann als Pfarrerin
in der Lutherkirchengemeinde
in Eislingen tätig. „Ich wollte
noch etwas Neues machen,
bevor ich in den Ruhestand
gehe“, erklärt sie einen Grund
für die berufliche Verände-
rung. Außerdem haben sie die
Stadt Ludwigsburg und die Stadtkirchen-
gemeinde gereizt. „Gemeinsam mit mei-
nem Mann freue ich mich auf die Schloss-
festspiele und Kinobesuche“, sagt Kerstin
Hackius. „Das kulturelle Angebot ist groß-
artig“, fühlt sie sich in ihrer neuen Heimat

schon jetzt wohl. Ein großes Stück Lud-
wigsburg-Gefühl hat das Paar am Wo-
chenende auf dem Marktplatz genossen.
Außerdem sei die Begrüßung durch Dekan
Michael Werner und seine Referentin
Christina Hörnig mit Blumen und herzli-
chen Worten „arg schön“ gewesen.

Die Pfarrstelle in der Stadtkirchenge-
meinde war einige Zeit vakant. Kerstin Ha-
ckius ist durchaus bewusst, dass sich die
Situation hier in einem Wandel befindet.
Wie berichtet, werden Stadtkirche, die
Friedenskirche und die Hohenecker Ge-
meinde verschmelzen, ohne jedoch ihre
jeweiligen Standorte aufzugeben. Der Fu-
sionsprozess, so Kerstin Hackius, werde
sie wohl in den nächsten Jahren begleiten.
„Ich sehe das ganz gelassen“, blickt die
57-Jährige mit Zuversicht in die Zukunft.
Für sie sind Fusionen von Gemeinden an-
gesichts der aktuellen Entwicklung ein Teil
der Zukunft. „Die Kirche muss nah beim
Menschen sein“, beschreibt sie deshalb ei-
ne der größten Herausforderungen der
nächsten Jahre. Um eine Brücke zwischen
der Kirche als Institution und den Men-
schen zu schlagen, seien persönliche Be-
ziehungen von großer Bedeutung. Und
diese werden eben bei Aktionen und An-
geboten wie Offene Kirche oder „Good
Nights“ geknüpft.

Präsenz und Offenheit zu zeigen und da
zu sein, darauf legt die Pfarrerin großen
Wert. Ein wichtiger Pfeiler ihrer Arbeit ist
natürlich die Begleitung in Lebenslagen,
die durch Taufe, Hochzeiten und auch
Trauerfeiern markiert werden. Tröstende
Worte zu finden, wenn ein geliebter Ange-
höriger diese Welt für immer verlassen
hat, das ist eine ebenso anspruchsvolle
wie dankbare Aufgabe. Neben der indivi-
duellen Gestaltung eines Abschiedes steht
für die Geistliche der Gedanke an den

Glauben der Auferstehung im-
mer im Mittelpunkt.
Am kommenden Sonntag,
17.   September, wird sie mit ei-
nem Gottesdienst, der um
10  Uhr beginnt, offiziell in ihr
neues Amt eingeführt. Bereits
eingeführt wurde sie am

Friedrich-Schiller-Gymnasium, wo sie in
den Klassen fünf und neun Religion unter-
richten wird. Für die Pfarrerin, der Kinder
und Jugendliche besonders am Herzen lie-
gen, ist das eine Aufgabe, die sie nur zu
gerne übernimmt.

„Die Kirche sollte
als Raum wahr-
genommnen
werden, in dem
man Gott nahe
ist und sich ge-
borgen fühlt.“
Kerstin Hackius
Pfarrerin

„Die Kirche muss
nah beim Men-
schen sein.“
Kerstin Hackius
Pfarrerin

Vespa-Familie kommt auf Besuch
Wenn es knattert und
nach Zweitakter riecht,
dann sind sie wieder da:
Am vergangenen Sonn-
tag war Ludwigsburg er-
neut Zentrum der Aus-
fahrt des Vespa Clubs
Baden-Württemberg.

VON JANNA WERNER

Vom ersten Treffpunkt, dem
Parkdeck im Tammerfeld mit
DJ-Musik, Essen und Trinken
bei der American Sportsbar
Oops, ging es mit rund 150 Ves-
pas dann nach Ludwigsburg auf
den Marktplatz. Und wie jedes
Jahr – nur zweimal wegen Coro-
na unterbrochen – gab es für
die Fahrer der Vespen, wie es
auch mal gerne heißt, einen
Aperitivi-Ausschank beim Eis-
café Baci. Baci-Chefin Angelina
Giuliano: „Alkoholfrei natür-
lich.“ Ludwigsburg ist neben
Heidelberg, Stuttgart und Heil-
bronn jährliches Ausfahrtziel.
In Schwaigern im Clubhaus
treffen sich mittlerweile rund
120 Mitglieder, die ihre Leiden-
schaft teilen. „Wir sind eine
richtige Vespa-Familie gewor-
den“, ist Präsident Giuseppe
Parasiliti stolz. „Es geht um den
schönsten Sound, die beste Be-
düsung und Restaurierungs-
tipps, aber auch um gutes Es-
sen, einen guten Schluck Wein –
wie bei einer italienischen
Großfamilie.“

Mit seinem Bruder Carmelo –
sowie der eigenen blauen Vespa
50 L und dessen roter PK 50 –
hat der 36-Jährige den Club

2014 ins Leben gerufen, seit
zwei Jahren ist es ein Verein.
Der Grund? „Vespa fahren
macht einfach Spaß“, sagt Para-
siliti. In Ludwigsburg jedenfalls
sorgten die Vespas auf dem
Marktplatz, darunter viele wun-
derschön sanierte Oldtimer, für
Aufsehen. „Viele haben Fotos
und Videos gemacht und mit
uns gefachsimpelt.“ In der Hei-
mat Schwaigern findet zudem
jährlich das große Vespa-Festi-
val statt, da gibt es dann auch
mal eine Vespa-Modenschau.

Kommendes Jahr geht es zum

ersten Mal ins italienische Pon-
tedera. Die 30 000-Einwohner-
Stadt im Norden ist vor allem
für eines berühmt: als Heimat
von Piaggio. Gefahren wird lei-
der nicht mit der eigenen Vespa
– es sind schließlich nur drei Ta-
ge angesetzt –, sondern mit Zug
oder Bus. Aber die Kultroller
kommen per Anhänger und
Waggon doch mit auf die Reise.
Unter vespaclub-bw.de erfahren
Fans mehr. Eine eigene Vespa
ist übrigens keine Bedingung,
macht aber natürlich Sinn –
und glücklicher.

Neu, älter, Oldtimer: Beim Vespatreffen auf dem Ludwigsburger Markt-
platz am Sonntag war an Schönheiten alles vertreten. Foto: Daniele Mercante/p

Am Samstag wird auf dem Platz der Kinderrechte gefeiert. Foto: privat

Platz der Kinderrechte
feiert zweiten Geburtstag

konvention gerade für Kinder
schwer verständlich. Unicef habe
sie darum in zehn klare Grund-
rechte für Kinder „übersetzt“, wie
das Recht auf Spiel und Freizeit,
auf Bildung, auf Gesundheit und
eine saubere Umwelt.

Für das Fest hat sich der Kin-
derschutzbund wieder einiges
einfallen lassen. Ab 13 Uhr geht es
los, es gibt eine Spielstraße, eine
bunte Fahrradtour mit dem Akti-
onsbündnis „Kidical Mass – Stra-
ßen für die Kinder“ (Start: 13.30
Uhr, Akademiehof, Ziel: Platz der
Kinderrechte), eine große Mal-
aktion auf dem Platz mit bunter
Kreide, die Buttonaktion „Mach
dir ein Bild für deine Rechte“ und
noch viele Überraschungen mehr.

Einer der Höhepunkte wird si-
cher der Auftritt des Zauberers
Talis um 15 Uhr sein, bei dem es
für alle Kinder heißt: mitzaubern
und miterleben. Selbstverständ-
lich wird auch für den großen und
kleinen Hunger oder Durst ge-
sorgt werden. (red)

Der Kinderschutzbund Lud-
wigsburg, Kidical Mass,
ADFC und Terres des hom-
mes laden am Wochenende
zu einem Fest auf dem Platz
vor dem Forum ein.

Am kommenden Samstag, 16.
September, veranstaltet der Kin-
derschutzbund Ludwigsburg ein
Fest zum zweiten Geburtstag des
Platzes der Kinderrechte. Platz ist
genug vor dem Forum an der
Friedrich-Ebert-Straße, um ein
großes Fest zu feiern.

Es reicht nicht, dass die 54 völ-
kerrechtlich verbindlichen Artikel
der UN-Kinderrechtskonvention
1992 vom Deutschen Bundestag
ratifiziert wurden und seit 2010
vorbehaltlos im Rang eines Bun-
desgesetzes gelten, schreibt der
Kinderschutzbund in einer Mit-
teilung.

So ist zum Beispiel schon die
Formulierung der Kinderrechts-

TREFFS – TERMINE

MARKTPLATZ

Gedenkveranstaltung mit
Frauen für Frauen
Der Verein Frauen für Frauen ruft
in Kooperation mit Amnesty In-
ternational zu einer Gedenkkund-
gebung auf. „Wir solidarisieren
uns mit den Frauen im Iran zum
ersten Todestag der jungen Irane-
rin „Masa Amini“, die am 16. Sep-
tember 2022 brutal von der irani-
schen Polizei zu Tode geprügelt
wurde“, heißt es in einer Presse-
mitteilung. Die Gedenkveranstal-
tung beginnt am Samstag,
16.  September, um 16 Uhr auf
dem Marktplatz.

„Wir wollen auf die Revolution
im Iran aufmerksam machen und
an Masa Amini und alle anderen
Opfer, des brutalen Regimes im
Iran erinnern“, so Arezoo Shoaleh
vom Verein Frauen für Frauen.
„Über soziale Medien erfahren
die Protestierenden im Iran von
den Unterstützungsaktionen
weltweit. Es ist ein gegenseitiges
Kraftgeben, für die Freiheit!“ (red)

AQUARIENVEREIN

Herbstbörse für Fische
und Wasserpflanzen
Der Aquarienverein Ludwigsburg
veranstaltet am kommenden
Sonntag, 17. September, von 10
bis 12 Uhr wieder seine Herbst-
börse im Bärensaal, Schlossstraße
7/9. Besucher können zu günsti-
gen Preisen Fische, Wirbellose
und Wasserpflanzen erwerben.
Erfahrene Vereinsmitglieder ge-
ben ihr Fachwissen rund ums
Aquarium gerne an Besucher der
Börse weiter. (red)

KARLSKASERNE

Neues Semester voller
Tanz und Theater
Das Kurs- und Workshop-Pro-
gramm der Tanz- und Theater-
werkstatt (TTW) bietet Tanz, The-
ater, Bewegung, Kunst und Kultur
für alle. Ab Montag, 18. Septem-
ber, startet die TTW in das neue
Herbst/Winter-Semester. Im
Kurs- und Workshopprogramm
finden sich langjährige „Klassi-
ker“ sowie viele neue Angebote.
Wer regelmäßig tanzen möchte,
kann aus einem breitgefächerten
Angebot aus Tanzstilen, Trai-
ningsmethoden, Improvisations-
ansätzen und künstlerischen Zu-
gängen wählen, von zeitgenös-
sisch über Flamenco und Afrika-
nischen Tanz zu Ballett, Salsa
Femstyle oder Tanz und Energie.
Neu im Theaterbereich ist ein
Theatertherapiekurs für Mütter.

Auch das Workshopangebot ist
vielfältig: „Was baut den Tanz?“
fragt etwa Sawako Nunotani in ei-
nem Workshop zu Zeitgenössi-
schem Tanz. Freuen darf man
sich nach dem Auftritt bei der
letzten TTW-Open Stage auch auf
einen „High Heels“ Workshop mit
Shawty.

Ausführliche Infos und Anmel-
dungen unter www.tanzundthea-
terwerkstatt.de. (red)

KIRCHE

Das Thema Umwelt aus
christlicher Perspektive
Mit den Themen Umwelt, Um-
weltkrise und nachhaltige Le-
bensweise beschäftigen sich ganz
viele Menschen – aus den unter-
schiedlichsten Gründen. Aus gu-
tem Grund gibt es auch christli-
che Stimmen dazu. Dem spürt
der Radiojournalist und Publizist
Markus Baum in seinem Vortrag
am Samstag, 16. September, um
19.30 Uhr in der evangelisch-me-
thodistischen Kirche, Friedrich-
straße 22, nach. Es geht um den
Zusammenhang und das Verhält-
nis von Ökologie und christlichen
Glauben, um ganz aktuelle Welt-
untergangsängste – und um die
Zukunft dieses Planeten. Denn
auch wenn das ganz und gar
nicht selbstverständlich ist: Chris-
ten glauben und bekennen, dass
diese Welt Zukunft hat.

Eintritt frei um Spenden wird
gebeten. (red)
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